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Aus freikirchlicher Perspektive gibt die Studierenden CIn für
die allgemeine Kirchengeschichte, wesentlich in territorialkirchlicher Be-
schränkung, die die internationalen Impulse (Z die ibel- und Mis-
sionsgesellschaften) och nicht aufgenommen hat Fur die nationale
IHNEHNEC 1Sst enttäuschend, 24SS die se1it 1945 eingetretenen Entwicklungen
die akademische Ebene och nicht erreicht en Dass der freikirchen:-
ahe Brockhaus-Verlag Mitherausgeber ISt, hat für die nhalte keine
Bedeutung

Karl eınz 01£2!

Lothar Weifß, Religions- und Konfessionsgemeinschaften se1it 18571
Geschichtlicher Atlas der Rheinlande., Beiheft OoOnn 200 /,
N-A4, mıiıt tabellarischen Übersichten. Dazu arte Religions- und
Konfessionsgemeinschaften sSe1It 1571 mıit 1er Übersichten. Publikationen
der Gesellschafi für Rheinische Geschichtskunde Geschichtlicher Atlas
der Rheinlande, hg TANZ rsigler.
Lothar Weils, itglie uUuUNsSCICS Vereıins, hat mıiıt dieser Arbeit eine ber-
sicht vorgelegt, die die Struktur und Entwicklung der Religionen Nalı der
Reichsgründung 1571 in Etappen schrittweise autbereitet. In 16r karto-
graphischen UÜbersichten ann IN  D unterschiedliche Entwicklungslinien
auch optisch verfolgen. Die Schritte werden amtlichen statistischen
aten, die UuUurc den 19} rhoben wurden, erfasst. rundlage bilden
die ahren 1571 (Reichsgründung), 1925 (Mitte der eimMarer Republik),
1961 (Nachkriegszeit) und 1957 (Vorwendezeit). In einıgen ereichen
11NUSS das FA erfügung stehende statistische Material die Grenzen
stoflsen, WECNN die heutigen kleineren Kirchen geht Be1l der Hr-
fassung der Mitglieder der Freikirchen ZuUur e1ıt des Kaiserreichs hielten
manche Freikirchler gleichzeitig die Mitgliedschaft in einer Landeskirche
aufrecht (SOg Doppelmitgliedschaft), ihre bürgerliche Rechte nicht

verlieren (vgl mMeınen Aufsatz in diesem ahrDuc „DEet Weg ZUrLFC ersten

Vereinbarung zwischen einer Landskirche und einer Freikirche“ 1in
Württemberg 1928]).

In dem VO Lothar Weils erarbeiteten an  ucC miıt Erläuterungen
ZUrFC AT gelingt dem Verfasser, gerade hinsichtli der wachsenden
religiösen Vielfalt der christlichen „Konfessionen“ ach der Überwindung
der Grundlagen AUS dem Westfälschen Frieden VO 1648 und der zuneh-
menden Zahl VO Weltreligionen mit ihren unterschiedlichen „Konfes-
sions-Unterteilungen“ eine sachgerechte, neutrale Sprache finden DIie
die christlichen Kirchen betreffenden geschichtlichen Erläuterungen der

Wenn ZUT Verwirklichung eines entsprechenden Projektes über Minderheiten-
kirchen Ommt, 1St ratsam, uch die kirchlichen Statistiken
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in den jer Phasen sich entwickelnden Tendenzen sind auch ihrer
Aufßersten Komprimiertheit und Kkonzentration als gelungen bezeich-
11Cc  > S1e dienen der Interpretation und scheuen nicht davor zurück, Wer-
tungen als ONSEQUENZEN Aaus den SCWONNCNCH Einsichten formulie-
Ie  e

Der vielschichtige gesellschaftlichen andel se1it der Reichsgründung
hat die Religions- un Kontftessionsstatik in verschiedener Hinsicht beein-
flusst VOTL em urc die innerdeutschen Wanderungsbewegungen
nNaC urc die Internationalisierung der Lebensbezüge, Zuerst
ausländische oldaten mıiıt ihren Familien ach 1945, ann Gastarbeiter
Aaus Ländern unterschiedlicher Konfession odoxie und Relgion (Is
lam) un: Urc eine Liberalisierung in der öffentlichen Meinung Aaraus
olg auch die Lockerung früher für undenkbar gehaltener Bindungen
eiNe bestimmte chNrıstliıche Konfession WAs den Konftessionswechsel C1-
leichtert der die Kirche überhaupt. Alle Kirchen stehen VOL der Auf-
gabe, alte Bilder ihres Selbstverständnisses in einem freiheitlich demokra-
tischen Rechtsstaat überprüfen (Religionsfreiheit!), CUuU«C Formen der
innerkirchlich-Ökumenischen Dialogs und des Verhaltens gegenüber
deren Religionen entwickeln. Theologisc fundierte Gespräche sind
nicht 1U  — zwischen den Konfessionen (Arbeitsgemeinschaft
Christlicher Kirchen), sondern auch die notwenigen Dialoge miıt ertre-
tern anderer Religionen in ihren für uns ungewohnten Struktur- un (Or-
ganisationsformen. 1eses 1st eın Erfordernis auf en Ebenen,
sowochl ÖOrtliche W1e regionale und „Spitzenbegegnungen“ sind bilateral
un: multilateral auf Bundesebene auch gesellschaftlic notwendig.

Lothar Weifls legt eine Arbeit mMiIit nuüuchterner Aussagekraft und eigenen
Bewertungen in FeiNeT gutLl lesbaren Sprache VO  Z Er wirft damit UNA4aUSSC-
sprochen für alle christlichen Konfessionen und Denominationen die
rage auf: Wie gestaltet sich missionarische Existenz angesichts des Aan-
ten und tiefgreifenden Wandels ullscrer Gesellschaft?
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Charles esley, Die Predigten. Deutsche Ausgabe Deutsche Auswahl-
ausgabe Übersetzt und herausgegeben VO Martiın Trose mit einem
Orwort VO Walter aiber, Edition Ruprecht, 2007, 141
Man annn der Edition upDrec. dazu gratulieren, 24SS n ihr gelungen iSt,
den ohl besten Charles Wesley-Kenner ın Deutschland für die sachge-
mäflse Übersetzung und Herausgabe einer bebilderten Ausgabe VO Pre-
digten des bedeutendsten methodistischen Liederdichters Charles Wesley
(1707-1788) gewinnen. Miıt sEINEN ber die Freude des Heils un die
Zuversicht des auDens er  en Liedern Wr eine theologisc pra-
gende Gestalt 1ın der entstehenden methodistischen Kirche Mit sEIANEM


